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MC 10-1. Was bedeutet ein Signifikanzniveau von 5%? (Mehrere richtige Antworten sind möglich.)

(a) Bei einem positiven Testergebnis besteht eine 5%ige Wahrscheinlichkeit für die Alternativhypothese.

(b) Die Wahrscheinlichkeit eines Fehlers 2. Art beträgt 5%.

(c) Es besteht eine 5%ige Wahrscheinlichkeit, dass die Nullhypothese fälschlich verworfen wird.

(d) Das Testergebnis ist zu 95% richtig.

MC 10-2. Was bedeutet ein P-Wert von 0.03 beim Testen eines Effekts auf Signifikanzniveau 0.05? (Mehrere
richtige Antworten sind möglich.)

(a) Die Nullhypothese wird beibehalten.

(b) Der Effekt ist nicht signifikant.

(c) Die Nullhypothese wird verworfen.

(d) Ein Fehler 2. Art wurde gemacht.

MC 10-3. Ordnen Sie den statistischen Fragestellungen (a) bis (d) geeignete Testmethoden (1) bis (4) zu.
(Die Zuordnung ist bijektiv.)

(a) Unterscheidet sich die durchschnittliche Körpergröße von Männern und Frauen signifikant?

(b) Zeigt ein neuer Online-Werbetext eine höhere Klickrate als die bisherige Version?

(c) Gibt es einen Zusammenhang zwischen dem Impfstatus (geimpft /ungeimpft) und dem Auftreten von
grippeähnlichen Symptomen (Ja / Nein) in einer Stichprobe von 500 Personen?

(d) Erreicht ein Logistik-Unternehmen die versprochene Quote von 95% pünktlichen Lieferungen?

(1) Einseitiger Z-Test

(2) Einseitiger t-Test

(3) Beidseitiger t-Test

(4) Chi-Quadrat Test

Aufgabe 10-4. Die Australier Mr. Smith und Dr. Thurston streiten sich über das Durchschnittsgewicht µ
von Straußeneiern. Beide sind damit einverstanden, das Gewicht approximativ als normalverteilt aufzufassen.
Mr. Smith behauptet, das mittlere Gewicht sei µ0 = 1100 Gramm, während Dr. Thurston darauf besteht, es
liege im Schnitt bei µ1 = 1200 Gramm. Sie reisen also nach Afrika und suchen Straußeneier. Da diese aber
gut versteckt sind, finden sie nur n = 8 Eier, deren Gewichte 1090, 1150, 1170, 1080, 1210, 1230, 1180 und
1140 Gramm betragen. Die Standardabweichung ist beiden bekannt und beträgt σ = 55 Gramm.
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(a) Dr. Thurston schlägt vor, Mr. Smiths Behauptung als Hypothese µ = 1100 gegen seine Alternative
µ > 1100 auf dem 5%-Niveau zu testen.

(b) Mr. Smith schlägt vor, Dr. Thurstons Behauptung als Hypothese µ = 1200 gegen seine Alternative
µ < 1200 auf dem 5%-Niveau zu testen.

Wie lauten die Test-Ergebnisse?

Aufgabe 10-5. Ein Pharmahersteller verkauft homöopathische Pillen gegen Stress und will deren Wirk-
samkeit prüfen. Dazu verwendet er ein standardisiertes Verfahren zum Messen des Stresslevels. Das Ver-
fahren ist so geeicht, dass bei Einnahme von Placebo-Pillen eine Stressverminderung (X = 1) gleich häufig
ausgewiesen wird wie eine Stresserhöhung (X = 0). 30 Testpersonen nehmen die homöopathischen Pillen
ein und lassen ihr Stresslevel mit demselben Verfahren messen. Die Ergebnisse X1, . . . , X30 werden als un-
abhängig Bernoulli-verteilt mit unbekanntem Parameter p ∈ [0, 1] angenommen.

(a) Der Hersteller würde gerne zeigen, dass seine Pillen tatsächlich Heilkraft haben (p > 1/2). Konstruieren
Sie dafür mit Hilfe der Normalapproximation der Binomialverteilung einen Test mit Signifikanzniveau
von 5%.

(b) Der Hersteller ist besorgt, dass das Testverfahren nicht mächtig genug ist, kleine Effekte nachzuweisen.
Mit welcher Wahrscheinlichkeit würde der Test einen Effekt von p = 0.6 nachweisen? Würde es helfen,
die Anzahl der Testpersonen von 30 auf 50 zu erhöhen?

(c) Da sich Pillen mit signifikantem Effekt gut verkaufen lassen und die Entwicklung wirksamer Medika-
mente teuer ist, verwendet ein unlauterer Konkurrent 100 verschiedene Placebos und lässt diese jeweils
nach dem obigen Verfahren testen. Bei wie vielen dieser Placebos ist ein fälschlicher Nachweis eines
Effekts zu erwarten?

Aufgabe 10-6. Beschreiben Sie den Algorithmus zur Entfernungsbestimmung mit Sonar [2] und beantworten
Sie folgende Fragen:

(a) Wie lautet das statistische Modell?

(b) Mit welcher statistischen Methode wird die Verzögerung des Echos geschätzt?

Hinweis: Das Problem ist detailliert in [1, Illustation 7] beschrieben.
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